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äußere l̂age und unser WerMtniß zu Wußkand.
I n  F r a n k r e i c h  ist bekanntlich ein radikales M in isterium  

! "^uet-Freycinet-Goblet an die Stelle des Kabinets T ira rd  ge- 
j> Letzteres wurde bei einer ziemlich gleichgiltigen Frage 

Eine Verbindung der Rechten uud der Linken der Kammer 
sei, das neue D iinisterium  verfügt ebensowenig über eine 
di?» Mehrheit, sondern hat die gemäßigten Republikaner und 
der Anarchisten gegen sich. Dieses Verhältniß tra t sowohl bei 
>>ei?^nhl des neuen Kammerpräsidenten wie, noch deutlicher, 
hj der Abstimmung über die Vertagung der Kammer zu Tage; 
^.Zwischenpause wurde nämlich entgegen den Wünschen des 
i ^ e t s  nu r bis zum 19. d. M . ausgedehnt und dieser Be- 
»>u .wurde m it 367 gegen 182 S tim m en gefaßt. Es muß 
h Er diesen Umstünden geradezu als ein Räthsel erscheinen, wie 
. n e u e  M inisterium , sobald die Kammern wieder zusammen­
holen sind, sich auch nu r acht Tage über Wasser halten w ill. 
i> o Muß zur Erklärung der von ihm bewiesenen wunderbaren 
^Erficht annehmen, daß es noch m it irgend einem T rum pf, 
r>>> «Überraschung oder besonderen Entwicklung, von der es 

Befestigung seiner S te llung erwartet, zurückhält. Welcher 
Heu, ^  Trumpfkarte sein w ird, darüber läßt sich Sicheres 
Sei/, noch nicht sagen. W ir  wollen zur Kennzeichnung der all- 
h^Enie,, Lage nu r auf drei Thatsachen hinweisen. E inm al 

den Anstoß zu dem Ansturm der Linken auf das vorige 
hj/s'et und zu der Verbrüderung behufs seiner Beseitigung 
^e,t E Rechten, die ja  immer bereit steht, wenn es g ilt, den 
i u > - d e r  Republik durch neue W irren  zu erschüttern, un- 

'"h a ft die überraschenden Wahlerfolge des Generals B o u -  
8 e r  gegeben. Von Herrn Nouvier ferner, dem ursprünglich 

ri^, Finanzministerium angeboten war, w ird  die Aeußerung be- 
detz«/ bas er es abgelehnt habe, m it Goblet (dem M inister

keinem M i-  
O lliv ie r war bekanntlich 

der „leichten Herzens" den Krieg 
ist' Deutschland begann. Endlich hat ein Zweig der Patrioten- 

bie frühere P o litik  derselben wiederherstellen w ill,  den 
tz^EUvlick fü r gekommen erachtet, um sich an den General 

"wger xjner Adresse zu wenden, die u. a. den folgen- 
>»vr erhält: „D ie  S tunde ist feierlich. Vielleicht schon

sollen w ir  an einem Kriege theilnehmen, in  dem der 
E'ns endlich den Rhein, die natürliche und geschichtliche 

"ie des alten Galliens, zurückgeben so ll!"

h»ft ^E»n so die Lage nach der Seite Frankreichs unzweifel- 
hi«r Ê ust ist und einer Katastrophe der einen oder anderen A rt 
ist Ziemlicher Gewißheit entgegengesehen werde»! kann, dann 

doppelt natürlich, die Haltung R u ß l a n d s  im  gegen-

W Auswärtigen) zusammenzuarbeiten, weil er 
' Uuin O lliv ie r angehören ivolle."
Rt s>!""iter Napoleons I I I . ,

Augenblick und unser Verhältniß zu diesen» Reich zu 

Gurko ertheilten Erlaubniß zu umfangreichen Urlaubs-

Aeußerlich hat sich hier wenig in  der letzten Ze it ge-^e rt'- - ,
'-  friedlichen Symptomen, wie der eben in  Warschau durch

«e>villi7 Gurko er 
stte,, Zungen, halten Kriegsvorbereitunge», die es im  Beson- 
'che-,, 0 "f einen Einmarsch in  Bulgarien abgesehen zu haben 
s«ch'"EN, nach wie vor die Waage. Was aber fü r uns die Haupt- 
>,^ 'st: an der friedlichen Gesinnung des Kaisers Alexander 
bhj^tttem  Wunsch, m it Deutschland in  guten Beziehungen zu 

Ed- haben »vir noch immer seinen Grund zu zweifeln.

Die kleine Kand.
Kriminal-Novelle von G u s ta v  Höcker .

—  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

itz ^-sudolf hätte sich die Seelenpein, dieser Hochzeit beiwohnen 
gern erspart, aber »vas würde der Vater gedacht 

'i"em «?Eun der Sohn gerade an diesem Festtage unter irgend 
s>«rk Arm ande das Haus gemieden hätte? E r wollte sich 
!"°hne "En, wollte beweisen, daß eine Nlannesseele in  ihm 
^Nvä, FG ra  schien dies in» S tille n  dankbar anzuerkennen,

^ v r , er, daß er sich zu vie l zugetraut habe, denn nie
'ich E ,^"te  er den Verzicht auf das reizende Mädchen so schmerz­
te  ^"Pfunden, nie war sie ihm so begehrenswerth erschienen, 

">o ihre brünette Schönheit im  Kontrast zu dein Schnee 
^ckte -Gewandes wie der Zauber der dunkeläugigen Nacht 
kirßj' über welche der M ond sein verklärendes Licht er-

^ d o w  zog seine Uhr aus der Tasche. 
i>iisElü"punkt halb zehn," sagte er. „W enn Sophie nicht »nit 

' ^>?ge kommt, so können w ir  nicht auf sie warten. N un, 
^>lei». auch, ste hat »nir auf meinen B rie f nicht geantwortet, 

M ? s t sie unversöhnlich."
Welche 1e Worte Bredows bezogen sich auf seine Schwester, 

> auck^N oou hier noch in  der sächsischen Heimath lebte, aus 
A  Bredow staminte. Seine verstorbene Frau hatte vor» 

scheg wandten nichts wissen wollen, da diese sich in  ärm- 
M g t ,h ä ltn is s e n  befanden; sie fürchtete, von demselben be- 
M  worden, und hatte es nach und nach dahin gebracht, 
^detz»E°ow allen verwandtschaftlichen Verkehr einstellte. N u r 

d j . f ' ' chten empfing er noch aus seiner eheinaligen Heimath, 
Gilgen Eh'b Kunde, die er von Sophie, der jüngsten und 
Mhreo ??ch lebenden Schwester, erhielt, war vor inehreren 
^ d e in  Nachricht gewesen, daß ih r M ann gestorben sei.

' Bredow von der bevormundenden Herrschaft seiner

Dienstag den 10. April M ». V I. Zahrg.

Diese Wahrnehmung gereicht uns zu hoher Genugthuung, 
weil w ir offen aussprechen müssen, daß  u n s  d e r A u s b r u c h  
e i n e s  K r i e g e s  zw i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  R u ß l a n d  
a l s  e i n  r v e i t  f o l g e n s c h w e r e r e s  U n g l ü c k  e r s c h e i n e n  
w ü r d e ,  a l s  i r g e n d  e i n  a n d e r e r  V ö l k e r k o u f l i k t .  E in  
solcher Kampf würde nicht nur, selbstverständlich m it der doppel­
ten Frontstellung gegen Rußland und Frankreich, das gewöhn­
liche Elend eines greuelvollen Krieges über unser Volk bringen, 
s o n d e r n  v o n  dei n T a g e  a b ,  wo  dieser K r i e g  e r k l ä r t  
w i r d ,  w ü r d e  auch d i e  A e r a  des b l u t i g e n  R i n g e n s  
zw i schen  dei n S la v is m u s  u n d  dem  G erm an ism us  be­
g i n n e n ,  f ü r  d i e  e i n  E n d e  n i c h t  a b z u s e h e n  i st ;  
denn ein Kampf, fü r den sich die nationale Parole als zün­
dendes und die Massen begeisterndes Schlagwort darbietet, w ird 
heute nicht ohne deren Verwendung geführt, und diese Parole 
läßt sich, einmal geweckt, nicht wieder einschläfern. Das sollte, 
wie uns scheint, auch Oesterreich mehr bedenken, auf dessen 
Seite der Austrag dieses nationalen Gegensatzes im  Laufe der 
Ze it kaun» ohne einschneidende Einwirkung auf den Bestand der 
Monarchie bleiben kann.

E in  anderer Gesichtspunkt, der uns den höchsten Werth auf 
die Erhaltung guter Beziehungen zu Rußland, wenn m it Ehren 
möglich, legen läßt, ist die Erwägung, daß in  Rußland, trotz 
alledem, noch immer ein reicherer Fonds von gesunder Volks­
kraft und monarchischer Gesinnung vorhanden ist, als, von 
Deutschland abgesehen, fast in  allen anderen europäischen Staaten. 
D er N ih ilism us ist ein äußerlicher Aussatz, der in  keiner Weise 
m it dem revolutionären G ift , das in  Frankreich uud arideren 
Ländern den ganzen Volkskörper durchfressen hat, verglichen 
werden kann; findet Rußland endlich den S taatsm ann, der die 
Thorheiten seiner gegenwärtigen Landgemeindezustüude und 
ähnliche Verzerrungen beseitigt und einen gesund gegliederten 
ständischen Bau m it einer die Verwaltn»,g zweckmäßig decentra- 
lisirenden Organisation aufführt, dann kann es der gegenwär­
tigen schleichenden Nebel in  seinem In n e rn  noch vollständig 
Herr und neben Deutschland ein fester H ort aller guten und 
monarchischen Ordnungen werden. Das ist auch einem The il 
der S tim nisührer in  der europäischen Presse gegen Rußland 
vollkommen bewußt. D ie  M iß le itung der russischen P o litik  hat 
uns gezwungen, Anschluß an Oesterreich und in  der »vetteren 
Folge auch an Ita lie n  zu nehmen. Das »var ein Akt der Noth­
wehr, den Rußland selbst verschuldet hat, und das geschlossene 
Bündniß ist uns ebenso werthvoll, wie Deutschland treu au 
demselben festhalten w ird. Dieser unser Be ifa ll aber verschließt 
nus nicht die Augen gegen die Thatsache, daß der Hauptgrund, 
warum das Judenthnin und die Revolutionäre bei uns den 
Dreibund »nit ihren» besonderen Jubel begleiten und unablässig 
gegen Rußland hetzen, die Freude ist, daß mitten in  diesen» 
Bündniß die Staatsmänner der Revolution stehe»», und die 
Hoffnung, daß sich dieser Zusammenschluß als eine »vettere 
Etappe auf dein Wege der politischen und kapitalistischen „M o - 
b ilis irung" der S taats- und Volkskraft und der Ueberwindung 
dessen, »vas sich in  dieser Richtung in  Europa noch spröde zeigt, 
erweisen w ird. D ie Rechnung dürfte, namentlich »vas I ta lie n  
betrifft, wo tüchtige kriegerische Leistungen voraussichtlich ein 
ganz anderes Ergebniß herbeiführe»» werden, in  manchen Punkten 
ir r ig  sein; aber daß sie als bestimmendes Moment fü r die Hal-

! tung zahlreicher Preßorgane ihre Rolle spielt, ist zweifellos, und 
w ir  »vagen auch nicht, sie als unbedingt falsch zu bezeichnen.

W ir  können auf diesein Gebiete, wie die Verhältnisse ein­
mal liegen, über Andeutungen unserer Auffassungen und U r­
theile nicht hinausgehen und lediglich wiederholen, daß ein 
weitblickender konservativer und monarchischer Staatsmann in  
Deutschland nach unserer Ueberzeugung keine dringendere Pflicht 
kennen darf, als das Aeußerste zu versuchen, um einen Bruch 
zwischen Deutschland und Rußland zu hintertreiben. Das aber 
ist thatsächlich unzweifelhaft ein leitender Grundgedanke der 
P o litik  des Fürsten Bismarck, uud wem die Augen zumal in» 
konservativen Lager nicht vollständig »nit B lindhe it geschlagen 
sind, der sollte ihn, wie den Kaiser W ilhelm , der unerschütter­
lich bis zur Stunde seines Todes an derselben Auffassung fest­
gehalten hat, fü r diese P o litik  segnen und ihn »nit allen Kräften 
in  ihrer Aufrechterhaltung unterstützen. W ir  können von diesem 
Standpunkt aus auch die Haltung Oesterreichs nicht billigen, 
dessen leitende Kreise sich, offenbar im  Vertrauen auf die ihnen 
gewisse militärische Unterstützung Deutschland uud die S tröm ung 
der thörichten und übelberatheneu öffentlichen M einung bei »ins, 
spröder gegen die Wünsche Rußlands betreffs der Balkan- 
halbinsel verhalten, als recht »nid b illig  und fü r die Aufgabe 
der E rhaltung des europäischen Friedens förderlich ist. W ir  
können ebensowenig die Haltung derjenigen sonst patriotischen 
uud regierungsfreundlichen Preßorgane bei uns billigen, die, 
wenn es sich hier auch nur um eine leise Schattiruug der Ab­
weichung von unseren» eigenen Standpunkt handelt, uns eine 
mehr österreichische oder Dreibunds- als deut sche P o litik  zu 
treiben scheinen, oder dem Ungestüm der soldatischen Empfindungs­
weise mehr Spie lraum  in  ihren Spalten eröffnen, als sich m it 
der Aufgabe des besonnenen Politikers verträgt. Es ist ohne 
Zweifel eine harte Geduldsprobe, auf die uns Rußland stellt, 
aber das Bewußtsein unserer K ra ft gestattet uns und unsere 
Pflicht vor G ott und Menschen nöthigt uns, sie bis ans Ende 
zu führen und Laugmuth zu beweisen, so lange Langmuth »ind 
Hoffnung möglich ist. Das ist die P o litik , die Deutschlands in  
seiner überragenden S tellung in  Europa würdig und ihn» vor- 
gezeichnet ist, und diejenigen, die uns jetzt, um ihrem Haß gegen 
den Fürsten Bismarck Genüge zu leisten oder auf den» Wege 
kriechender Liebedienerei sich fü r einige Ze it, wie ihre radikalen 
Gesinnungsgenossen in  Frankreich, an die Staatskrippe zu b rin ­
gen, „leichten Herzens" von diesem Wege ab und in  eine ent- 
behrbare Provokation Rußlands hineintreiben »vollen, begehen 
einen Akt »»»patriotischer Leichtfertigkeit, fü r den der härteste 
Tadel noch zu milde ist. -st

-st -st

KoMische Tagesschau.
D ie E v e n t u a l i t ä t  e i n e s  R ü c k t r i t t s  des  R e i c h s ­

k a n z l e r s  w ird in  der Presse noch immer fortgesetzt behandelt, 
obgleich diese Eventualität doch als beseitigt gelten darf. D ie 
„Kölnische Ze itung" berichtet am Soilnabeud: „D e r Reichs­
kanzler hat fü r den Fa ll, daß die enge Familieirverbindung m it 
dein Kaiserlichen Hause, von der vorgestern die Rede »var, an 
Allerhöchster Stelle gebilligt w ird, seine»» Abschied erbeten." Heute 
schreibt die „K ö ln . Z tg ." : „P r in z  Alexander von Battenberg 
w ird nicht zum Geburtstag der Prinzessin V icto ria  »»ach B e rlin  
kommen. B is  vor ganz kurzer Ze it hatte diese Absicht noch be-

F rau befreit war, erinnerte er sich seiner fernen Schwester 
wieder; er wollte die Gelegenheit seiner Hochzeit benutzen, um 
das geschwisterliche Band voi» neuem zu knüpfen, und hatte ih r 
eine Woche vorher einen B rie f geschrieben, »vorn» er ih r in  
kurzen Wörter» der» Tod seiner F rau »neidete, ih r m itheilte, daß 
er iin  Begriffe stehe, eine neue Ehe zu schließen, und sie zur 
Hochzeit einlud. Zugleich hatte er den» Schreiben eine runde 
Summe als Reisegeld beigefügt. Eine A ntw ort war nicht ein­
getroffen, statt derselben erivartete Bredow die Schwester selbst, 
und seine einzige Hoffnung, sie noch vor der T rauung, begrüßen 
zu können, »var nun auf den letzten Vormittagszug gerichtet.

Diese Hoffnung sollte denn auch nicht trüge»». D ie Vor- 
saalglocke ertönte. Bredow eilte hinaus, und durch die offen 
gelassene Thüre vernähn» man gleich darauf die laute uud herz­
liche Begrüßung zwischen den beiden Geschwistern, die einander 
eine lange Reihe von Jahren nicht gesehen hatten.

„Ic h  glaubte schon, D u  kämst gar nicht, S oph ie !" tönte 
Bredoivs S timme. „Justine ! nimm meiner Schlvester die Reise­
tasche ab und stelle sie in  das blaue Z im m er."

„Ic h  habe ja  Deinen B rie f erst gestern früh gelesen, als 
ich eben von einer Reise zurückkehrte", sagte Sophie.

„O ho, von einer Reise? Was hast denn D u  fü r Reisen 
zu machen?" scherzte Bredoiv.

„A c h ! eine arme W ittw e muß sich eben durchs Leben 
schlagen," war die Antwort. „D u  kannst »nit »nir keinen S taa t 
machen, B ruder, denn »vie D u  mich hier vor D ir  siehst, bin ich 
nu r eine arme Hausiererin, die »nit ihren Waaren die W elt 
durchzieht und auf der Landstraße mehr zu Hause ist, als zwischen 
ihren vier P fählen."

F lo ra  hatte sich erhoben, um der zukünftigen Schwägerin 
entgegenzugehen. Kaum aber hörte sie deren Stim m e, als sie, 
wie an dei» Boden gewurzelt, stehen blieb und m it vorgebeug­
tem Oberkörper, das Auge starr nach der offenen Thüre ge­
richtet, athemlos zu lauschen schien.

R udolf bemerkte diesen stummen Vorgang m it Befremden, 
und noch größer wurde dieses, als jetzt die Tante »nit ihrem 
blatternarbigen Gesicht e intrat und er F loras Auge auf dem­
selben m it einem Ausdruck weilen sah, als wäre ih r ein Geist 
erschienen. Auch dein Vater eutging das nicht. F lo ra  »var 
bleich geworden, »vie der Tod. S ie  wankte einen Augenblick 
und mußte sich an einem S tuh le  festhalten.

„W as fehlt D ir? "  frug Bredow besorgt, die eiskalte Hand 
seiner B ra u t ergreifend.

S ie  schüttefte den Kopf und lächelte. W ar es eine E r­
schütterung der Seele oder war es nur ein körperliches Unbe­
hagen gewesen, —  gleichviel, iin  nächsten Augenblick »var es 
schon vorüber.

„D a r f  ich den»» meine Augen trauen?" rie f Sophie, beiin 
Airblicke F loras vor Ueberraschung die Hände zusammenschlagend. 
„S in d  S ie  es wirklich? S ie  kennen mich doch wieder? W ie?"

„G e w iß !" hauchte F lora, die freundlich dargebotene Hand 
Sophies mechanisch ergreifend.

„Potz B litz !"  rie f Bredoiv, „D u  kennst meine B rau t schon? 
W ie wäre denn das möglich ?"

„A ls  B rau t meincs Bruders also darf ich S ie  begrüßen?" 
fuhr Sophie lebhaft und geschwätzig fort. „E i,  wer hätte sich 
denn das träumen lassen, als die selige Schwägerin so wüthend 
auf S ie  losfuhr, daß m ir das Herz in» Leibe bebte. Und »vas 
ist denn weiter dabei, wenn sich zwei junge Leutchen einen Kuß 
geben »nid obendrein auf dein Wasser und bei Mondenschein? 
Aber das sollte ich an» Ende gar nicht verrathen," unterbrach 
sie sich »nit einem Klapps auf ihren M und. „N icht wahr, ich 
plaudere da aus der Schule, schöner junger H err? Das ist 
also Rudolf? Ja , das ist Dein Sohn, das sagte ich »nir gleich 
auf dei» ersten Blick, denn genau so sahst D u  selber vor 
zwanzig Jahren aus. W ie schade, daß ih r beide gerade verreist 
wäret."

(Fortsetzung folgt.)



standen, nachdem die ursprünglich auf Ostern geplante B ra u t­
fahrt des Prinzen in  letzter Stunde aufgegeben worden war. 
M an  kann aus dieser abermaligen Vertagung des wiederholt 
festgesetzt gewesenen Besuchs des Prinzen von Battenberg den 
Schluß ziehen, daß die vielbesprochene Angelegenheit einstweilen 
nicht in  einem den Anschauungen des Reichskanzlers entgegen­
stehenden S inne entschieden worden ist. Ob der Aufschiebung 
derselben die völlige Aufhebung folgen werde, ist zur Stunde 
noch ungewiß." D ie  „N a tio n a l-Z e itu n g " hält ihre bereits von 
uns verzeichneten Angaben aufrecht m it dem Hinzufügen: „D e r 
Zwischenfall war, und zwar ohne Entlassungsgesuch des Kanzlers, 
erledigt, als das Gerücht von einen» solchen verbreitet wurde; 
er hatte aber unzweifelhaft politische Bedeutung." I n  ihrer 
Abendnummer vom Sonnabend wiederholt die „ N a t . - Z tg . " :  
„D em  Reichskanzler ist von dem Vermählungsproject Kenntniß 
gegeben worden; er hat die politischen Gegengründe geltend ge­
macht, und der P lan  ist danach nicht weiter verfolgt worden, 
so daß der Kanzler keinen Grund gehabt hat, ein Demissions­
Gesuch zu beabsichtigen." Es steht das zwar im  Widersprüche 
m it angeblich aus bestunterrichteter B erliner Quelle herrühren­
den M ittheilungen W iener B lä tte r; aber der Widerspruch kann 
sich leicht dadurch heben, daß diese Wiener M ittheilungen zu 
einem Zeitpunkte niedergeschrieben wurden, als eine Krisis noch 
drohte. M a n  w ird  die Wiener M ittheilungen übrigens vor- 

, sichtig aufnehmen müssen. Dieselben werden in  folgender Z u ­
sammenfassung te legraphirt: „A m  31. M ärz erfuhr Fürst B is -
marck vom Kaiser, daß demnächst die Verlobung der Prinzessin 
V ic to ria  m it dem Prinzen Alexander von Battenberg stattfinden 
solle. Der Fürst erhob sofort politische Bedenken, worauf der 
Kaiser ihm  eröffnete, daß diese Verlobung ein Herzenswunsch 
der Kaiserin sei. Fürst Bismarck bat, von der Kaiserin em­
pfangen zu werden, was sofort geschah. D er Fürst entwickelte 
der Monarchin in  Gegenwart des Kaisers die gegen die Ver­
lobung sprechenden politischen Gründe; die Kaiserin gewann in ­
deß nicht die Ueberzeugung der Unausführbarkeit. H ierauf hat 
der Fürst die Erklärung abgegeben, daß, wenn die Kaisern» auf 
der Verlobung bestünde, er zur Eülreichung seiner Demission 
genöthigt sei. Am 4. A p r il erfuhr Fürst Bismarck die bevor­
stehende Ankunft des Prinzen Alexander. E r eröffnete dem 
Kaiser, daß er an dem Tage, an welchem des Prinzei» Reise 
beschlossen werde, demissioniren müsse. D ie Verhandlungen m it 
der Kaiserin dauern fort, doch scheint bisher auf keiner Seite 
Neigung zur Nachgiebigkeit. D er Kaiser seinerseits w ill dein 
Glücke der Prinzessin nicht entgegentreten, aber auch um keinen 
P re is die politischen Gesinnungen des Fürsten Bismarck 
verletzen. E r überläßt die betreffende»» Verhandlungen der 
Kaiserin."

D ie  deutsch - feindlichen B lä tte r O e s t e r r e i c h s  jubeln 
natürlich, während die befreundeten Zeitungen die K a n z l e r -  
K r i s i s  bereits fü r beendet ansehen oder die Hoffnung aus- 
sprechen, daß der Rücktritt Bismarck's vermieden werde. Auch 
die e n g l i s c h e n  B lä tte r beurtheilen die Nachricht in  verschiedenem 
S inne, je nach ihrer Richtung; auch dort w il l Niemand an die 
Möglichkeit einer Verabschiedung des Reichskanzlers glauben, 
allgemein w ird die Kanzler-Krisis als eine europäische Calam ität 
bezeichnet.

Das eng l i s che  U n t e r h a u s  ist nach kurzen Osterferien 
am Donnerstag wieder zusammengetreten. Bei der der Regie­
rung günstigen S tim m ung der Bevölkerung darf man wohl an­
nehmen, daß der zweite T he il der Session dem Kabinet S a lis - 
bury noch größere Erfolge eintragen w ird rvie der erste.

Eine Proclamation des Vicekönigs von I r l a n d  verbietet 
sechs ain Sonnabend abzuhaltende Volksversammlungen in  den 
Grafschaften Cläre, Cork, Wexford und Galway, durch welche 
dargethan werden sollte, daß die Nationalliga daselbst noch nicht 
unterdrückt sei. D ie  verbotenen Versammlungen solle»», falls 
deren Abhaltung versucht würde, nöthigenfalls durch M il i tä r  
gesprengt werden.

D ie  i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  ist verschiedenen Anzeichen 
nach zu urtheilen gewillt, nicht nur auf die Erweitenmg der 
Occupation in  A frika zu verzichten, sondern auch die Truppen 
theilweise zurückzuziehen. Das Spezialcorps bleibt in  Massowah 
und den Forts zurück. E in  definitiver Beschluß w ird  erst morgen 
nach der Rückkehr des Königs und Crispis aus Florenz gefaßt 
werden.

I n  P a r m a  haben im .C ircu s  Reinach a n t i  f r a n z ö s i s c h e  
M a n i f e s t a t i o n e n  stattgefunden.

E in  Pariser Korrespondent des „W iener Tageblatts" hatte 
eine Unterredung m it B o u  l a n g e r ,  in  welcher letzterer sich 
folgender Weise äußerte: was jetzt in  P a ris  vorgeht, ist ein 
Duell zwischen m ir und den» Parlamentarismus und ii» diesem 
habe ich das Land auf meiner Seite. M an hat in  B e rlin  ge­
glaubt, daß ich todt, ganz mausetodt b in ; sehen S ie  mich an, 
ob ich lebe, ob ich gesund b in ; ja man »vird es in  B e rlin  er­
fahren, daß ich noch lebe. Ueber die österreichische Armee sprach 
sich Boulanger sehr sympathisch aus. E r habe wohl 1859 gegen 
Oesterreich gekämpft, aber schon damals seien die Sympathien 
der Franzosen mehr den Oesterreichern, als ihren eigenen 
A lliirten , den Ita liene rn , zugewendet gewesen. D ie Sympathien 
fü r die österreichische Armee habe er sich bewahrt und sie auch 
als Kriegsminister bethätigt.

D ie  S p a n i e r  haben von ausgedehnten Gebieten im 
S o u l o u - A r c h i p e l ,  der zu den Philipp inen zählt. Besitz er­
griffen. Es ist bei dieser Besitzergreifung zu Kämpfen gekommen, 
in  denen viele Eingeborene getödtet und auch mehrere Spanier 
verwundet wurden.

Dem „N o rd "  zufolge beruht das Gerücht von dem even­
tuellen Abschluß eines H a n d e l s v e r t r a g e s  zwischen R u ß ­
la n d  und D e u t s c h l a n d  einstweilen noch auf Projekten, die 
in  Petersburg gemacht seien und noch einer ernsthafteren Aus­
arbeitung unterzogen werden müßten. M an  könne sich die 
großen Schwierigkeiten nicht verhehlen, die sich aus den »virth- 
schaftlichen und finanziellen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Rußland ergäben. S o  lange nicht der Boden in  dieser 
Beziehung geebnet sei, dürfte kaum Platz fü r einen Handels­
vertrag sein. —  Der „N o rd " bezeichnet die Unterstellungen, die 
an die Reise des Botschafters N e l i d o w  nach Griechenland ge­
knüpft werden, als durchaus irrthüm lich, die Reise sei allein aus 
Gesundheitsrücksichten unternommen worden.

D ie  neuerdings erivähnten Gerüchte über eine serb i sche 
M i n i s t e r k r i s i s  sind, wie „W . T . B ."  aus Belgrad meldet, 
gutem Vernehmen nach durchaus unbegründet.

Betreffs des mehrerwähnten t ü r k i s c h e n  G r e n z c o r d o n s  
an der türkisch - bulgarischen Grenze, sind ohne vorherige A n­
fragen bei der P forte beruhigende Erklärungen resp. A u f ­
k l ä r u n g e n  aus Konstantinopel in  S o fia  eingetroffen.

Amtliche»» M ittheilungen des französischen Botschafters in  
B e rlin  zufolge, ist der von dem französischen Residenten in 
Groß - Basson über die Küstenstrecke von A b r a  bis D a b o n  
seiner Ze it erklärte B l o k a d e z u s t a n d  wieder aufgehoben 
worden.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  8. A p r il 1888.

- -  Das Befinden Seiner Majestät des Kaisers war am 
Freitag und Sonnabend durch Kopfschmerzen gestört, wodurch 
auch der Schlaf des Nachts beeinträchtigt wurde. D ie geistige 
Frische und der rege Appetit des Kaisers dauern aber fort. D ie 
leichten entzündlichen Erscheinungen, welche zu Beginn dieser 
Woche iin  In n e rn  des Kehlkopses auftraten, sind noch nicht ge­
schwunden, weshalb der Kaiser keine Gänge ins Freie unter­
nehmen kann und sich auf den Aufenthalt in  der Orangerie be­
schränken muß. D er A usw urf ist seit einigen Tagen ungefärbt 
und geringer geivorden, auch sind jetzt keine Schluckbeschwerden 
vorhanden, über welche der Kaiser früher von Ze it zu Ze it ge­
klagt hatte. D ie Krankheit selbst scheint sich jetzt von der Hin­
teren Parthie des Kehlkopses mehr nach vorn gezogen zu haben. 
Dies w ird von den behandelnden Aerzten im  gegenwärtigen 
S tad ium  der Erkrankung als eil» relativ günstiges Symptom 
aufgefaßt, weil dadurch die Gefahr eines Uebergreifens der 
Krankheit auf die hinter dein Kehlkopfe liegende Speiseröhre, 
wodurch Ernährungsstörungei» hätten eintreten können, abge­
wendet ist. Es ist noch durchaus nicht bestimmt, daß der Kaiser 
nach Potsdam übersiedeln w ird, wahrscheinlich ist, daß er gleich 
von Charlottenburg »»ach Wiesbaden geht.

—  Se. Majestät der Kaiser hat eine ziemlich gute Nacht 
hinter sich; das Allgemeinbefinden ist daher heute wieder zu­
friedenstellend. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Griechen­
land stattete gestern den Allerhöchsten Herrschaften in» Schloß zu 
Charlottenburg einen Besuch ab und wurde überaus herzlich 
empfangen; Höchstderselbe veriveilte voi» 11 Uhr 50 M inuten 
Vorm ittags bis 3 Uhr 15 M inuten Nachmittags bei der 
Kaiserlichen Familie. Um 2 Uhr Nachmittags unternahm Se 
Majestät der Kaiser in  Begleitung Ih re r  Majestät der Kaiserin 
eine Spazierfahrt nach dein Spandauer Bock zu und kehrte 
um 2 Uhr 40 M inuten zurück. I n  einen» zweiten Wagen 
folgten der F lügel-Adjutant vom Dienst, M a jo r von Vietinghoff 
m it S ir  M ore ll Mackenzie. Während der Ausfahrt hatte sich 
die frohe Kunde schnell durch Charlottenburg verbreitet und Alles 
eilte dem Schlosse zu, uin den» Kaiser bei der Rückkehr eine 
Ovation darzubringen. D er Kaiser dankte in  herzgewinnender 
Weise und erfreute das Publikum  durch sein frisches Aussehen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin V icto ria  reist, um die durch die 
Ueberschwemmllngen hervorgerufene Nothlage in  Augenschein zu 
nehmen, am Montag nach Posen. Der Oberbürgermeister 
M ü lle r theilte dies in  der gestrigen Stadtverordnetensitzung in  
Posen m it und berichtete, Ih re  Majestät werde ain M ontag, 
den 9. d. B its., M ittags 12 Uhr 46 M inuten, m ittels eines 
Extrazuges inco^n ito  eintreffen. Ih re  Majestät entspreche da­
m it einem Herzenswünsche des Kaisers, um S r. Majestät direkt 
über den durch die Ueberschwemmung hervorgerufenen Nothstand 
zu berichten. Eine Weiterreise finde nicht statt; die Rückreise 
erfolge 4 Uhr 44 Mir». Nachmittags.

—  I .  M . der Kaiserin V icto ria  ist gestern die Huldigungs­
adresse der Frauen B erlins  überreicht »vorder». Es heißt darin : 
W ir  dnrften uns einer Fürsorge erfreue»», die nach allen Seite» 
und fü r alle Schichten des Volkes gleichmäßig zu wirken suchte, 
welche in  klarer Erkenntniß der Aufgaben und Pflichten unseres 
Geschlechtes nicht minder auf deren praktische Bethätigung in 
den inaruugfachell Gestaltungen des häuslichen und öffentlichen 
Lebens als auf die Wahrung echter Frauenwürde gerichtet war.

—  I .  M . die Kaiserin August« empfing gestern Nach­
m ittag eine Deputation des gegenwärtig hier tagenden Chirur- 
geu-Congresses unter Führung der Geheimräthe von Bergmann 
und Bardeleben. Dem Empfange wohnte» die großherzoglich 
badischen Herrschaften, sowie der CabinetSsekretär v. d. Knesebeck 
bei. Kaiserin August«, welche, auf einem Sessel sitzend, die 
Herren empfing, sah recht »vohl aus.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta hat heute fü r die Ueber- 
schwemmten eine zweite Gabe von 1000 M ark bewilligt. Eine 
Gabe in  gleicher Höhe ist von den großherzoglich badischen 
Herrschaften dem Vaterländischen Frauenverein überwiesen »vorder».

—  D ie K ö n ig in -M u tte r von Bayern hat sich ii» München 
an die Spitze eines Comitees zur Entgegennahme von Gaben 
fü r die Ueberschivemmten gestellt.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck stattete Sonnabend 
Vorm ittag uin 11 Uhr S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
den» Kronprinzen des Deutschen Reiches einen längeren Be­
such ab.

—  Professor Esniarch hat gestern abermals den Kehlkopf 
S r. M . des Kaisers untersucht und sich in  Uebereinstimmung 
m it seinem ersten Gutachten günstig über den Verlauf der Krank­
heit ausgesprochen.

—  Londoner Meldungen zufolge ist es zweifelhaft, daß die 
Königin V icto ria  nach B e rlin  kommt.

—  D ie bevorstehende Abschaffung der Epaulettes w ird  durch 
neuere Nachrichten bestätigt. Das Kriegsministerium soll aller- 
höchstenorts m it Vorschlägen über Form und Ausstattung neuer 
Achselstücke beauftragt sein.

—  Der M in ister fü r die öffentlichen Arbeiten hat auf eine 
an ihn ergangene Anregung, betreffend die Ernennung nicht 
preußischer geprüfter Techniker zu Königlichen Regierungsbau- 
führern, angeordnet, daß die königlichen technischen P rüfungs­
ämter nur solche Personen, welche die deutsche Neichsangehörig- 
keit besitzen, zur P rü fung  zulassen dürfen.

—  Z u r Nothstands-Vorlage beinerkt der „Hainb. Corresp." 
daß die Höhe des verlangten Credits miildestens 40 M illionen 
M ark betragen werde.

—  D ie sächsische Regierung hat beiin Bundesrath bean­
tragt, daß die Scheidemünzen der österreichischen Währung 
innerhalb der Zollgrenzbezirke der sächsischen Hauptzoll- bezw. 
Hauptsteuerämter m it Rücksicht auf die engen geschäftlichen Be­
ziehungen zwischen den Bewohnern der beiderseitigen Grenzorte 
auch ferner in  Zahlung gegeben und genommen werde»» dürfen.

—  D er in» Auftrage der nationalliberalen Partei , 
gegebene Bericht über die Reichsgesetzgebung der verMst 
Legislaturperiode spricht bei Erwühnnng der Verhandb"^. 
über Erneuerung des Sozialistengesetzes die Erwartung aus/ . 
zu gegebener Ze it der Versuch gemacht w ird , ein dauec 
Spezialgesetz zu Stande zu bringen.

—  D ie Auswechselung der Ratifikationen zu den» . 
den deutschen Reich und Ecuador abgeschlossenen Freund!«' 
vertrage hat an» 29. M ärz d. I .  zu P a ris  stattgefunden.

—  Das von der B erline r Studentenschaft geplante L" 
spiel, welches durch den Tod S r. M a j. des Kaisers , 
ganz aufgegeben war, soll Anfang J u n i zur Aufführung 9^ 
gen. Der Reinertrag ist fü r das Lutherdenkmal in  Bern» 
stimmt.

—  D ie  überseeische Auswanderung Deutscher über dem! .,'
holländische und belgische Häfen betrug im Februar 1886 
Personen gegen 4694 Personen im  Februar des V o rsa h

Brem en, 7. A p ril. D er „Weserzeitung" w ird aus

der Oldenburger Regierung m it einer englischen Gesellig

und 7080 in  den beiden ersten Monaten von 1888 gegen 
iin  selben Zeitraum  des Vorjahres.

bürg von hervorragender Seite mitgetheilt, daß die 
M ittheilungen der Zeitung über einen bevorstehende»»

wegen des Baues eines Hafens in  Nordenhamm und die ^  
stellung von Dam pferlin ien nach Nordamerika und Ostasien 
der Sachlage entsprechend, »vohl aber geeignet seien, gegen 
angebliche»» Tendenzen der Oldenburger Regierung dede> ^ 
hervorzurufen. Letztere verhandelte zu keiner Z e it mit ust 
einer Dampfergesellschaft oder Rhederei. Nichts liege ihr
als einen» Unternehmen wie dem Norddeutschen Lloyd gcgc>>" 
zutreten und demselben eine ungesunde Konkurrenz zu 
Es konnte fü r das Oldenburger M in isterium  nu r die A»m>,.»
in  Frage kommen, den Nordenhammer Hafen zu verbesser" 
weiter auszubauen.................................................... ..................... --->

Ausland. , M
Kopenhagen, 7. A p ril. Anläßlich seines siebzigste"^ 

burtstages amnefiirte der König alle wegen politischer 
gehen Verurtheilten und befahl die Einstellung der schwebe 
politischen Prozesse. . > d"

R om , 7. A p ril. D er König und die Königin, sow^ 
Minister-Präsident C rispi sind hier aus Floreuz e in g e trE " ' , 

R om , 7. A p ril. I n  der Ericyclika an das Ep>^ ^  
dankt der Papst demselben, sowie allen Gläubigen stst-^i 
großen Beweise der Liebe und Anhänglichkeit, anläßlich ! ^  
Priesterjubiläums. Anstatt des verstorbenen M artinen  ^  
Kardinal Schiaffino zum Präfekten der Jndexkongregaiw" 
nannt.

P a r is ,  7. A p ril. Gestern fand in  Dünkirchen eine 
Versammlung statt, an welcher etwa 2000 Personen 1'^ ," ze­
ugten. Nachdem die Deputirten Vergoin und Laguery ^  
sprachen, wurde die Kandidatur Boulanger's m it allen b>° ^ 
sechs Stil»,inen angenommen. R ibot »vird bei der 
nähme der Kammersitzungen einen Antrag auf Wiederhast 
des Arrondissements-Serntinium einbringen.

Wrovinn.ts-PaÄrichlkn ah-L8 Argenau, 8. A pril. (Der W inter) ist noch einmal mit un§ ye>> 
Strenge zurückgekehrt und hat uns 3 Tage lang u n u n te rb ro a ^ l^  
heftigsten Schneesall gebracht. Meterhoch bedeckt der Schnee die selbst 
und der heftige Wind, der sich oft zum Sturme steigerte, hat E  
an vielen Stellen manneshoch zusammengenäht. Der Verkehr ^

'^tteN ^
hervorgeholt und Schellengeläut erklingt in den Straßen, wie ^  
Winter. Die Thierwelt leidet furchtbar unter der Strenge des ^  M ' 
Schaarenweise kommen die Vogel Futter suchend in die Stadt- cghrst 
Hasen sind bereits verendet aufgefunden. Aber auch neue ^  ^  st 
birgt der Scknee in sich fü r die tiefer gelegenen Ländereien. 
die Ortschaft Seedorf z. B. das Schlimmste zu befürchten, da "  
Wasser oberhalb steht und ihr ununterbrochen zuläuft. Der 
ein unter der Regierung Friedrichs des Großen angelegtes ^  
reservoir, das weiter keinen Abzug hat, ist bald voll gelaufen w 
dann das Wasser naturgemäß zurückstauen. . .

):( Krojanke. 8. A pril. (Vereidigung. Hilfskomitee. M a rk tfes ti^F  
Auf der gestern yierselbst stattgefundenen Controlversamnllung 
durch den Premierlieutenant Brunnemann aus Flatow die Ver, Pi> 
sämmtlicher Mannschaften auf Se. Majestät Kaiser Friedrich < 'l jB  , 
sehnlichsten Wunsche um baldige Genesung unseres Kaisers in  ̂
Worten Ausdruck gebend, schloß B. diesen' höchst feierlichen Akt w * 
Hoch auf Se. Majestät, in das Alle begeistert einstimmten. -  ' ,^§,1 ^  
hat sich ein Comitee zur Unterstützung der armen UeberschweMw 
bildet. — F ü r den am 14. M ärz hierselbst abgehaltenen 
der nur einem guten Wockenmarkte glich, ist ein anderer Markt 
12. d. M ts. anberaumt worden.

Graudenz, 8. April. (Jugendlicher Durchbrenner.) Ew  ^  
Namens Max Schulz ist aus Mewe m it 600 Mk. durchgebrann ^  o 
die Vermuthung vorlag, daß er sich nach Graudenz gewandt 
wurde gestern Abend auf dem hiesigen Bahnhöfe auf den 
gefahndet, aber vergeblich. i,is l), ,

Marienwerder, 7. A pril. (Die Postverbindung m it »ii ^  
für die Tageszeit wieder aufgenommen worden. Die Posten 9^1 
halbe Stunde früher als fahrplanmäßig ab. ^  ^

Danzig, 6. A pril. (Äermüchtniß.) Der verstorbene 
Josephskirche, Herr v. Grabowski, hat dem hiesigen St. 
kenhause 6000 Mk. vermacht.
Batdenburg, 4. A pril. (Veteran). Am 3 l. v. M ts. vers^H 
e Veteran im hiesigen Kreise, der emeritirte Lehrer Nohde, i 
93 Jahren 4 Monaten. E r hatte die Freiheitskriege witgew^h x

war m it der Kriegsdenkmedaille, dem Allgemeinen Ehrenzeichen 
Hohenzollernschen Hausorden dekorirt worden.

Königsberg, 7. A pril. (Zuchtvieh - Ausstellung). Zu 
bis 14. M a i d. I .  auf dem Pferdemarktplatze in  Königsberg 
den Ausstellung von Rindviehzuchtmaterial und zu der MonWS 
M a i stattfindenden Zuchtvieh-Auktion der ostpreußischen Heerbvu^ ^   ̂
schaft sind bis jetzt im ganzen von 23 Ausstellern 193 
Stärken, zusammen 220 Stück Zuchtvieh, Nachkommen von p  , 
thieren, angemeldet worden. in ig liU

Norkitten, (Kr. Jnsterburg), 4. A pril. (E in erschütternder u P 
fall) trug sich am ersten Feiertage beim Gute WenskowetheU 
Maurergeselle Karl Neujoks aus Wenskowethen war in der 
Norkitten gewesen und wollte sich bei Wenskowethen m it eM ^sor^'. 
kahn übersetzen lassen. Dieses wollte der Jnstmann AbromeU fa ' 
als er aber in  in  die M itte  des hoch angeschwollenen S t ^  ^ w . 
konnte er den Kahn, da er des Ruderns nicht recht kundig ^ , 
mehr regieren, verlor das Gleichgewicht und fiel in  das ^ e i w  
den H ilferuf und das Wehgeschrei der hinzugeeilten AngehvE^ E  
- wks. ein kma°r k E ü a -r  M ann. ickmell se><c>» ^

........ Wohl erreichte er den untersinkenden Abromeit und herbst,
ihm auch eine Strecke nach dem Ufer; da derselbe ihn aber ^n 
angst fest umklammert hatte und der Lauf der Auxinne fehl' ^  kaEni 
so verließ auch ihn die Kraft und beide Personen versanken i ,  hj§ 
Ringen in  der Tiefe. Trotz eifrigen Suchens sind die Lem' 
noch nicht gefunden worden.
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Lokales.
T horn , 9. A pril 1888.

r .  — ( Di e  ä u ß e r e  L a g e  u n d  u n s e r e  S t e l l u n g  zu R u ß l a n d )  
feuchtet in hellen Zügen ein Artikel von hervorragender Seite, 

wir an erster Stelle bringen. W ir machen auf denselben hier noch 
A nders  aufmerksam, da w ir ihn der größten Beachtung für werth

— (B orn  Ho c h wa s s e r ) .  An der unteren Weichsel hat sich die 
M o tio n , soweit u n s  Nachrichten zugehen, nicht geändert. Durch den 
M ila n  vom M eere her hat die S tröm ung  erheblich von ihrer Schärfe 
,?wren, doch werden dadurch auch die Schutzarbeiten fortwährend er- 
Mvert. Die Zustünde bei P i e c k e l  und Umgegend spotten jeder Be- 
M ibung . S e it dem E in tritt des E inganges am 18. M ärz steht das 

nm er Wasser, und verheeren die Wogen einem Meere gleich jeden 
W as bisher sich nothdürftig gehalten, fällt n u n  der durch den 

wrdsturm aufgestauten F lu th  zum O pfer, so daß das ganze T errain  
r t einzigen Wasserwüste gleicht. Die dem verheerenden Element ent- 
M e n  Sachen sind n a c h d e m  höher gelegenen Weißenburg geschafft 

. ^den. Nach P l e h n e n d o r f  ist abermals ein bedeutender Steinvor- 
, h geschafft worden, um bei den dortigen Befestigungsarbeiten verw andt 

A werden. Der Damm beim R o t h e n  K r u g e  ist bisher gut gehalten 
""o Möglichst befestigt worden. Auch auf der N e h r u n g  scheint es den 
Mgischen Arbeiten der S trom bau-V erw altung und der Deichinteressenten 
".G ingen, den um die Kirche herumgelegenen Theil von Bohnsack zu 
ga lten ; dagegen fallen große Landstrecken im unteren Dorftheile unab- 
A g  in die Weichsel und es fangen, nachdem die untersten B uhnen ver- 
z M t zu sein scheinen, die Wohngebüude an gefährdet zu werden. — 
vi^ Haff ist, soweit m an von Tolkemitt au s nach P illau  zu sehen kann, 
.-^lg eisfrei. I n  G r a u d e n z  werden die Häuser am Führplatz, welche 
Mr "  so manchem Wasser- und Eissturm  S tan d  gehalten haben, von den 

in so gefahrdrohender Weise bespült, daß sie auf A nordnung der 
N äe i geräumt werden mußten. D as Raschkowski'sche H aus an  der 
'Mrplatztreppe ist an der Wasserseite unterspült, eine W and ist bereits 
di-A ürzt. Von: Schloßberge, von den Bergen bei Böslershöhe haben 

Kuchen gleichfalls nicht unbedeutende Erdmassen abgespült. A us 
M .M b e tg  wird ein allmähliches Fallen der B rahe gemeldet. I m  

L ö b a u  hat das Hochwasser ebenfalls ein Menschenleben gefordert. 
( V e r k e h r s s t o c k u n g e n . )  I n  Folge von Hochwasserbeschädi- 

M n  und Schneeverwehungen sind zur Zeit für den Personen- und 
^  ^verkehr gesperrt: Die.Hauptstrecke M arienburg (ausschließlich) bis 

'oniboden (ausschließlich) sowie die Nebenbahnstrecken Sellin  (aus- 
L , ?lich) bis Bütow  Hammerstein (ausschl.) bis Baerenwalde (ausschl.) 
^ b u r g - S o ld a u ,  Garnsee (ausschlO bis Lessen, P raust (ausschl.) bis 
lo ,M us Siem onsdorf (ausschl) bis Tiegenhof, G rünhagen bis M aldeiten 
sch ließ lich) und Allenstein (ausschließlich) bis Hohenstein. Die Strecke 
dj^udenz - Roqgenhausen ist für den Personen- und Gepäckverkehr frei; 
H in se n d e n  steigen um. F ü r  den Güterverkehr allein sind außerdem 
«^.gesperrt: die Strecke Allenstein (ausschließlich) bis Johannesburg

Jablonow o (ausschließlich) bis S ira sb u rg , Güldenboden 
tz.Ichließlich) bis G rünhagen, sowie die S ta tio n  Rügenwalde. Die 
vM on Graudenz ist für den Güter-, E ilgut- und Viehverkehr gesperrt; 

den ausw ärtigen B ahnen und von den P rivatbahnen sind weitere 
"Heilungen über Verkehrsstörungen nicht eingegangen. 

^ — ( B e i t r ä g e  f ü r  d i e  U e b e r  s c h w e m m t e n )  gehen uns, nach- 
eiiü bereits mehrfach die freundlichen Geber im Interesse eines 
N eueren  Geschäftsganges an  die Sammelstelle des hiesigen Hilfskomitees 

haben, erneut zu, infolge dessen unsere Expedition sich ver- 
z r M  sieht, Beiträge zur Weiterbeförderung wiederum in Empfang 

" M e n . Eingegangen sind heute von den H erren: de S o m b r e -

L 'l^ en  haben, erneut zu, infolge dessen unsere Expedition sich 
m M  sieht, Beiträge zur Weiterbeförderung wiederum in Em pfang 
lyMhmen. Eingegangen sind heute von den H erren: de S o m b r e  
Ä l^ocker 9 M ., Iah n -Jak o b sv o rs ta d t 3 M ., B . hierselbst 3 M..

oeckereibesitzer L ied tke-C ulm er Vorstadt 10 M ., zusannnen 19 Mark. 
^  D a n d w e r k e r  - L i e d e r t a f e l . )  Z u  dem Wohlthätigkeitsconcert

Handwerker-Liedertafel hatte sich am gestrigen Abend im Genzel'schen 
din zahlreiches Publikum eingefunden, welches die durchweg sehr 

^ ^ rg e tr a g e n e n  Solo- und Chorpiecen des mit Ernst und Humor ab- 
HyNdlnden Program m es mit reichlichem und wohlverdienten Beifall auf- 

Besonders gefielen 2 S o li und drei humoristische Piecen, das 
» Ü: ein Abend im Gesangverein zu Bummelsdorf, das Schluß- 

vder fidele Gerichtssitzung und das D uett: „eine G evatterbitte",
au s dem Ju n g e n  werden soll." Der zum Besten der Ueber- 

Eininten erzielte lleberscbuß beträgt 100 Mk.
7^ ( F e c h t v e r e i n  s ü r  S t a d t  u n d  L a n d k r e i s  T h o r n . )  I n  

êscks Sonnabend Abend einberufenen Fechtmeister-Versammlung wurde 
" , am S onn tag  den 15. April im Genzel'schen S aa le  ein 
h ä t i g k e i t s c o n c e r t ,  bestehend in Instrum ental- und Vocal- 

2trrn t, kölnischen V ortrügen und einem Schwank zu veranstalten. Die 
UwM enients zu diesem Abend sind nach den gefaßten Beschlüssen recht 
dlNla "de, da diesmal außer den tüchtigsten D ilettanten des Vereins 

Ä* Zeit in Thorn anwesende Künstler zur M itwirkung gewonnen 
s§ ' Der E rtrag  des Abends ist zur Unterstützung d e r  U e b e r -  

" u n te n  i n  d e r  T h o r n  er  N i e d e r u n g  b e s t i mmt .  D as 
beträgt für M itglieder 30 Ps., für Nichtmitglieder 50 P f. pro 

'Ul, ohne daß der Wohlthätigkeit Schranken gesetzt werden.
( b e m e r k e n s w e r t ! ) . )  D ie„D anz .Z tg ."  theilt m it: „W ährend 

hyl "er S iem ens in  B erlin  6000 Mk. für die Ueberschwemmten gegeben 
Nilr H aus Rothschild, die S tam m firm a des Welthauses,

t zkr j ch^usonal i en. )  Der Referendar Entz im Bezirk des Oberlandes- 
zu M arienw erder ist zum Gerichtsassessor ernannt. 

k r H » ? V ( S l a d t v 6 r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g . )  I n  der vorgestrigen 
lischt ordentlichen Sitzung w aren anwesend 3 l Mitglieder, am M agistrats- 
^ f ^  ^"Allermeister Bender, S tad tra th  Gefiel, Oberförster Scboedon und 
Ä '^^"dar Hossmann. Vor E in tr itt in  die Tagesordnung sprach Herr 
tryu..Meister Bender der Versammlung seinen Dank aus für das V er­
beiß"' welches dieselbe ihn: durch die W ahl zum Ersten Bürgermeister 

,llt habe, w orauf der Vorsitzende, Herr Pros. D r. Boethke die Ver- 
^UnfiMll zu der getroffenen W ahl beglückwünschte. Ueber den ersten 
*eiis > r  Tagesordnung, W ahl des S tad tbauraths, berichteten w ir be- 

voriger 9tununer. — F ü r  den V erw altungs - Ausschuß 
S tv . Fehlauer. — 2) Die Neuwahl des Schiedsmanns des 

lv e l^ k s  an Stelle des bisherigen Schiedsmanns, Sattlermeister Schliebner, 
^  'a / ^ l e  Wiederwahl ablehnt, wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt. 

"  Stelle des mit Ende M ärz cr. aus dem städtischen Dienst ge- 
".H ilssförsters Sckliewert wird der Reservejäger S aem ann  auf 

' M agistrats bis zum 1. J u n i  in Dienst gestellt. M it dem 
wird die Stelle nach den im E ta t festgesetzten Bezügen neu 

April', Ferner ist der U rlaub des Kommandojügers Weigel bis Ultimo 
TikUsMt'längert. M agistrat schlägt vor, den p. Weigel bis dahin im 

g a l t e n .  Die Versammlung stimmt beiden V orlagen zu. — 
'ist ^  Bauunternehm er Degen ersucht den M agistrat um die Erlaubniß, 
Aeis» ^..^odenbewegungen zum B au  des F o rts  3a ein M aterialien- 
liihrdi "oer Kulmer Chaussee am Kreuzungspunkt mit der Ringstraße 

dürfen. Der M agistrat will diese E rlaubniß  gegen eine Ent- 
!.^verk ll von 150 Mk. an  die S ta d t ertheilen. Versammlung ist damit 
"chl a ^  o) Der Schiedsmann Herr Sponnagel bittet m it Rück­
e t  v" ' 'eine Krankheit und daß er bereits 25 Ja h re  das Schiedsmanns- 

A E b t, rm: Entbindung von demselben. Die Versammlung kann 
jedoch nicht stattgeben, bevor der Präsident des hies. 

<>ie r s  die Genehmigmtg zu der Amtsniederlegmig ertheilt hat. 
^ rp ^ o rla g e  w uß daher zur Einholung dieser Genehmigung vertagt 

6) M agistratsvorlage betrf. die A btrennung des M ühlen- 
^" iaun^oarken  von dem Gemeindeverbande Schönwalde und Ver- 
^liz^,.ll Mit dem städtischen Forstgutsbezirk Rothwaffer. Diese aus 
^ tes Uebelständen wünschenswerthe A btrennung des M ühlen- 

"^ e n  von Schönwalde ist schon früher Gegenstand der Be- 
!?. F v l ^  .llewesen. Die gepflogenen U nterhandlungen hatten sich jedoch 

der (L Differenzen zerschlagen. Jetzt sind die Unterhandlungen 
Schönwalde vom Bürgermeister Bender wieder auf- 

n der einem V ertrage vom 29. M ärz cr. erklärt sich erstere
^"gen  I7"^bnnung einverstanden bei Annahme der gestellten Bedin- 

die S tad t Thorn die Versorgung für einige ortsange- 
^kev  ^M enpfieglinge in  Barbarken übernimmt. Die Lasten von B ar- ̂v^"viieglmge rn V arvarren uvernlmmt. 2ne tasten  von röar- 
^dd inau^^ '" auf Rothwaffer über. Die Versammlung ist m it den 
Me V ertrages einverstanden und giebt zu der Vorlage

lterj„!-M M ug. — 7) M agistrat theilt mit, daß für den erkrankten 
H errn M aurermeister Reinicke Herr Techniker Luckhardt

k ' Borkowski provisorisch zum Feuerherrn gewählt
v ^ge hat nichts dagegen einzuwenden. — 8) M agistrats-

die K analleitung von der großen Bache nach der G as- 
^au t V ertrag vom 5. Dezember v. J s .  zwischen dem M agistrat

und der Fortification ist die S tad t nach 8 10 verpflichtet, die Esplanade, 
den Kohlenplatz u. s. w. abzuwässern, wozu sie einen entsprechenden 
Beitrag an die Kämmereikafie zahlt. Dieser Kanal wird in  gehöriger 
Weite und frostfreier Tiefe derart gelegt, daß das Bäckerstraßenviertel 
m it entwässert wird. Die Kosten für diesen Kanal, abgeschätzt auf 
14 000 Mk., werden, soweit sie nicht aus der Entschädigungssumme 
S eitens der Fortification Deckung finden, aus Tit. 5, t. des Kämmerei- 
etats — zu außerordentlich größeren Ausgaben, namentlich B auten — 
bestritten. Der Anschluß an die Entwässerung von dem stumpfen Winkel 
Windgaffe-Heiligegeiststraße kann vorläufig noch nicht erfolgen wegen 
nicht vorhandener S pü lung , kann aber später zu jeder beliebigen Zeit 
hergestellt werden. Nach dem W ortlaut des Kontrakts hat sich die Forti- 
fikätion verpflichtet, sofort nach Bestätigung des Vertrages von Seiten  
der vorgesetzten Behörden mit der Zuschüttung des G rabens zu beginnen, 
und diese Arbeit, w e n n  mö g l i c h ,  innerhalb 6 M onaten zu beenden. 
Demnach wird die Arbeit wohl demnächst begonnen werden. Die V er­
sammlung genehmigt den M agistratsantrag . — 0 . F ü r  den F inanz­
ausschuß referirt S tv . Cohn. — 9) Beleihung des Grundstücks Neustadt, 
Strobandstr. 18 mit noch 17400 Mk. Auf das Grundstück sind bereits 
600 Mk. eingetragen; dasselbe ist mit 14 500 Mk. bei der Feuersocietät 
versichert, so daß genügende Sicherheit geboten ist. Die Versammlung 
bewilligt die B e l e i h u n g . 10) Die Vorsage betrf. die Liquidation der 
F irm a Aird in B erlin  über geleistete V orarbeiten für die projectirte 
Wasserleitung und K analisation wird in die geheime Sitzung verwiesen. 
— l l)  Der Bericht über die Superrevision der Kämmerei-Kafien-Rechnung 
pro 1866/87 wird zur nächsten Sitzung zurückgelegt. — 12) F ü r außer­
ordentliche Mehrleistungen in der Schnee- und Eisabfuhr sollen auf 
A ntrag des M agistrats dem Abfuhrunternehmer H errn Gutsbes. N eumann 
1500 Mk. als E ntgelt gezahlt werden. I n  dem betrf. Antrage wird 
hervorgehoben, daß Herr N. bei dem so ungünstigen W inter in ent­
gegenkommendster Weise für schleunige Wegschaffung der Schnee- und 
Eismaffen Sorge trug, wodurch ihm nicht unbedeutende Unkosten ver­
ursacht wurden. Der Ausschuß stimmt dafür, daß die Entschädigungs­
summe auf 1000 Mk. ermäßigt werde. Bei der Abstimmung wird jedoch 
der M agistratsantrag  angenommen. — 13) Die schriftlich abgegebenen 
A ntw orten des früheren S tad tbau rath s Rehberg auf die vom S tv . 
Uebrick bei der Superrevision der Rechnung der Artusstiftskäffe pro 
1885/86, sowie der Rechnung über den A usbau des Junkerhofes, und 
über den Befestigungsbau des Weichselufers gezogenen M onita werden 
vom S tv . Uebrick verlesen, welcher sich im großen Ganzen mit der a n ­
geführten B egründung zufrieden erklärt. I m  Anschluß an diesen B e­
richt stellt S tv . Fehlauer den A ntrag, die Versammlung wolle denn 
M agistrat zu erkennen geben, daß in  Zukunft die Abgebote, welche bei 
dem Submissionsverfahren erzielt werden, erspart und nicht ohne Ge­
nehmigung der Versammlung bei dem betrf. B au  verwandt werden. 
Bürgermeister Bender wendet hiergegen ein, daß diese Abgebote nicht zu 
Verschönerungen beim B au , sondern zur Deckung von Bedürfnissen, 
welche während des B aues nöthig werden, verwandt wurden. S tv . 
Kriewes beantragt, der neue S tad tbaurath  soll ersucht werden, nach Voll­
endung eines B aues sofort eine Revisionsabrechnung vorzulegen. S tvv . 
Uebrick und Dietrich treten für die Anträge Fehlauer und Kriewes ein, 
S tv . Dietrich mit dem H inw eis, daß der Verbrauch von bedeutenden 
Ersparnissen stets eine bedeutende Eürtsüberschreitung sei, m ithin der 
Versammlung zur Begutachtung vorgelegt werden müsse. Bei der Ab­
stimmung werden die Antrüge Fehlauer und Kriewes angenommen. 
Hiermit schließt die öffentliche Sitzung, es folgt eine geheime, in welcher 
außer Pos. 10 noch der M agistratsan trag  betrf. Enteignungssache des 
Grundstücks Neu Culmer Vorstadt N r. 45/49 zur B erathung gelangt.

— ( M a l e r - I n n u n g . )  I n  der gestern auf der Jnnungs-H erberge 
abgehaltenen Q uartalsversam m lung w aren anwesend 13 Jnnungsm eister 
und 2 Altgesellen. Bei Eröffnung der Sitzung gedachte zunächst der 
Vorsitzende, H err M alermeister Steinicke, mit bewegten W orten des Ab­
lebens unseres vielgeliebter: Kaisers Wilhelm, und gab der Hoffnung 
auf die vollständige Genesung des neuen deutschen Kaisers Friedrich irr 
einem dreimaligen Hoch Ausdruck, in welches die Versammlung be­
geistert einstimmte. E s  erfolgte dann die Freisprechung eines Lehrlings, so­
wie die Neueinscbreibung von zwei Lehrlingen Gegenüber dem Uebel­
stande, daß in  Thorn und den benachbarten Ortschaften Podgorz und 
Mocker vor: Meistern, welche der M a le r-In n u n g  nicht angehören, n a ­
mentlich auch von Meistern eines anderen Gewerks, M alerlehrlinge in 
die Lehre genommen werden, haben die Jnnungsm eister schon früher in 
einer Eingabe die Königl. Regierung um die Verleihung der Rechte des
8 IM  o der Gewerbe - O rdnung ersucht. Vor: Seiten der Regierung ist 
nunm ehr der M agistrat um Äamhaftmacbung derjenigen Malermeister 
ersucht worden, welche der In n u n g  nicht angehören. Die Aufstellung 
ergab, daß 13 Meister der In n u n g  nicht angehören.

— (Z u  d e r  G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  d e r  F r e l w r l l r g e n  
F e u e r w e h r ) ,  welche am Sonnabend Abend im Nicolai lchen Locale 
anberaum t w ar, w aren 41 M itglieder erschienen. Zum  ersten Punkt der 
Tagesordnung, Rechnungslegung, erhielt der Schriftführer des V ereins, 
Herr K aufm ann Goewe, das W ort. Nach Vergleichung von Ausgabe 
und Einnahm e blieb ein Kafienbestand von 63,34 Mk. Dagegen stehen 
noch einige Rechnungen im Betrage von ca. IM  Mk. aus, so daß die 
Kasse mit einem Deficit von ca. 40 Mk. abschließt, welche auf den neuen 
E ta t übernommen werden. Z u  Rechnungsrevisoren wurden die Herren 
Güsson und Güte gewählt, welche nichts zu moniren fanden, w orauf der 
Rechnungslegung Decharge ertheilt wurde. Bei Punkt 2, V orstands­
wahl, wurden gewühlt die H erren: Borkowski als Direktor, Pros. D r. 
Boethke, Goewe, Lehman:: und Einsparn als Beisitzer; zu Abtheüungs- 
führern für die Spritzenabtheilung Lehman:: und Goewe, für die S teiger­
abtheilung Einsporn und Schulz. Der Bericht über die Thätigkeit der 
Feuerw ehr im verflossenen Ja h re  weist die Theilnahme an 4 Feuern,
9 gemeinschaftlichen und 7 Steigerübungen nach. Die Mitgliederzahl 
betrug am Schlüsse des V ereinsjahres 1887/88 58 gegen 61 im V or­
jahre. Nach Schluß der Tagesordnung hielt Herr Borkowski V ortrag 
über den projectirten B au  des Spritzenhauses, Einrichtung einer stän­
digen Feuerw ehr und Einrichtung der neuen Alarm apparate. Schließlich 
wurde beschlossen, eine Schleife, welche dem Verein im vorigen Ja h re  
gewidmet wurde, unter einem G lasrahm en im Vereinslocale aufzuhängen.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u r E rlernung des Festungs-Telegraphie- 
dienstes traf heute früh ein Kommando der Garde-Kavallerie-Division, 
4 Offiziere und 8 Unteroffiziere und Gefreite, hier ein. D as Kommando 
bleibt hier bis zum 2. J u li .

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am 16. April unter dem Vorsitz des 
H errn Landgerichts-Prüsidenten S p lett beginnenden zweiten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode stehen folgende Sachen zur V erhandlung: au: 16.: 
wider den Arbeiter Michael Bedalewski aus G r. Brudzaw Kr. S tra s -  
burg wegen Raubm ordes; am 17.: wider den Arbeiter Jacob W isniewski 
aus Thorn wegen R aubes; am 18.: wider den Arbeiter F ranz Gliniewski 
a u s  Podgorz wegen versuchter Nothzucht, und wider den M aurer August 
Szczepanski aus Poln. Brzozie wegen wissentlichen M eineides; am 19.: 
wider den Knecht M arian  Przybulski und den Knecht Theophil March- 
lewski au s Gazewo, beide wegen R aubes; am 20.: wider den Arbeiter 
Jo h a n n  Kocziniewski aus Schmolln wegen Meineides, wider den A r­
beiter Friedrich Guth, den Knecht S ta n is la u s  Jobszynski, den Arbeiter 
Jacob  Kastner, den Besitzer F ranz Jaw orski, sämmtlich aus Mlewiec 
wegen M eineides und den Besitzer Christian Piok ebendaher, wegen V er­
leitung zum M eineide; am 21.: wider die A rbeiterfrau M a ria n n a  
Picokowska aus Culmsee wegen wissentlichen M eineides, wider den B e­
sitzer P a u l Tomaszewski aus Skarlin , Kreis Neumark, wegen betrüge­
rischen Bankerotts, den Besitzer F ranz Plebuch, Parzellenbesitzer F ranz 
Szislowski, beide aus S karlin  und den Besitzer Jo h a n n  Nawatzki aus 
Lebarth, sämmtlich wegen Hülseleistung zum betrügerischen Bankerott; 
am 22.: wider den Arbeiter Ludwig Bethke aus Klammer wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung.

— ( E i n e  m ä n n l i c h e  Leiche)  im schwarzen Tuchanzuge wurde 
am Sonnabend bei Wiese's Kämpe angeschwemmt. A n dem einen F inger 
der Leiche befand sich ein goldener R ing mit blauer Emaille-Verzierung. 
Die Leiche, welche schon stark in Verwesung übergegangen ist, wurde 
nach der Todtenkammer gebracht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden gestern und heute 22 
Personen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein Schlüssel und ein paar M ilitä rhand ­
schuhe in der Breitenstraße.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  D as Wasser fällt langsam. Vorgestern 
M ittag  zeigte der Windepegel 5,81, heute M ittag  5,60 M eter Wafferhöhe 
an. Die S tröm ung  hat an  Stärke etwas nachgelassen. Der Zugang zu 
dem Zollabsertigungshause liegt bereits wieder trocken.

sj O tlotschin, 7. April. (Schneefall. Hochwasser.) Die Wege hier 
und in der Umgegend sind wieder total verschneit und erschweren da­

durch den Verkehr; zumal außerdem noch immer die Landstraße, welche 
von hier nach Thorn führt, zum großen Theil tief unter Wasser steht. — 
D as Wasser der Weichsel ist hier noch wenig gefallen; die ganze hiesige 
Niederung ist noch überschwemmt. Die W intersaat geht verloren, da 
dieselbe bereits vier Wochen lang mit Wasser bedeckt fit; auch die G e­
bäude, in welchen sich noch das Wasser befindet, erleiden erheblichen 
Schaden. E s wäre zu wünschen, daß auch die hiesigen Niederungsbe­
wohner, w enn sie nicht zu G runde gehen sollen, bald thatkräftigst unter- 
stützt würden.________________________________

Thorn und die deutsche Kunst.
W er je aufmerksamen Auges verfolgte welch' mächtigen Aufschwung 

unsere S tad t in  den letzten Ja h re n  genommen hat, wem es vergönnt 
ward zu beobachten wie sie einem gefesselten Giganten gleich den sie be­
engenden Erdgürtel sprengte und, sich mit unwiderstehlicher Kraft nack 
allen S eiten  hin ausdehnend, der Kunst des Architekten Gelegenheit gab, 
an einer Fülle der dankbarsten Aufgaben ihre köstlichsten B lüten zu 
zeitigen, der dünkt sich wohl oft in jene herrliche Zeit zurückversetzt, in 
welcher die gottbegnadeten Meister der Renaissance die Kunst zu neuem 
Leben erweckten, in welcher Fürsten und Volk mit einander wetteiferten, 
ihren S täd ten  ein Gepräge nie geahnter und doch von dem Geiste edel­
sten Kunstsinns durchglühten Pracht aufzudrücken. Vor Allen: ist es 
Florenz, dessen einstiger Glanz noch heute die Augen blendet, Florenz, 
jene Perle italienischer S täd te , welches umschlossen von einen: thaufrischen 
Kranze villengeschmückter G ärten  immer wieder vor dem Blicke des 
sinnenden Beschauers auftaucht, w enn er, unsere S ta d t und ihre Um­
gebung durchschreitend, schier in den Gefilden der Seligen zu wandeln 
glaubt. Und wie dam als die kunstbegeisterten F lorentiner ihre höchste 
Befriedigung darin suchten ein Werk zu besitzen, welches den Ruhn: 
ihrer S tad t dem ganzen Erdball verkünden, und nirgendwo in der Welt 
seines Gleichen finden sollte, wie zur Errichtung dieses erhabenen Ziels 
die größten Meister aufgefordert wurden, in dem Wettbewerb um die 
Vollendung der Domkuppel um die Siegespalme zu ringen, so hat auch 
Thorn ein Bauwerk auszuweisen, dessen dämonischem Zauber sich Niemand 
entziehen kann, bei dessen N ennung Aller Herzen höher schlagen und 
dessen längst ersehnte Vollendung jetzt endlich gesichert erscheint — w ir 
meinen den Artushof.

Denn wie wir aus einer in der letzten Märzwoche erlassenen am t­
lichen Bekanntmachung zu unserer höchsten Befriedigung ersehen haben, 
ist die Thatsache, daß von allen, auch den entferntesten Krefien der Frage, 
in welcher A rt der baufällige A rtushof neu auszubauen sei, stets das leb­
hafteste Interesse zugewendet wurde, nunm ehr auch bei der S tad tver­
tretung zur Sprache gebracht worden und voller Freude begrüßen w ir 
es, daß diese Frage auch bei u n s in: Wege eines allgemeinen Wettbe­
werbs ihrer Lösung zugeführt werden soll. M it gerechtem Stolz können 
w ir behaupten daß, vielleicht abgesehen von den Concurrenzen um das 
Reichstags- und das Reichsgerichtsgebäude, unseren Architekten in  den 
letzten Jahrzehnten wohl kaum eine ähnliche Gelegenheit geboten worden 
ist, ihre ganze Leistungsfähigkeit in solch umfassender Weise zu zeigen 
und ihre Kräfte wie hier zu messen. Und wohl verstehen w ir es, wenn 
w ir alle Berufenen in fieberhafter Thätigkeit Tag und Nacht bestrebt 
sehen, hohen Ruhm und fürstlichen Lohn zu erkämpfen. W as will es 
da wohl noch sagen, wenn doch immer wieder Unzufriedene, denen der 
G enius vielleicht einmal so leichthin die Schulter geküßt hat, mit der 
pedantischen Forderung auftauchen, das Preisausschreiben müsse doch 
wenigstens einigermaßen den „Grundsätzen für das Verfahren bei 
öffentlichen Concnrrenzen" *) angepaßt werden, w enn darauf hingewiesen 
wird, daß schon seit Langen: sowohl die S eitens des S taa tes  wie der 
P riva ten  erlassenen Preisausschreiben ausnahm slos auf eben diesen 
„Grundsätzen" basiren? W as schadet es denn weiter, w enn beispielsweise 
auch einmal die Preisrichter, von denen Verzichtleistung auf jede direkte 
und indirekte P re isbew egung  und auf die Betheiligung an der A u s­
führung vorausgesetzt werden muß, in dem Program m  nicht genannt 
sind, wenn auch die geringste Andeutung über die einzuhaltende Kosten­
summe fehlt, und wenn die ausgesetzten Preise auch nicht annähernd 
den sonst üblichen Normalsätzen e n t s p r e ^  I s t  u n s  denn nicht die 
beruhigende Versicherung zu Theil geworden, daß Architekten, und 'sogar 
„qualfi:c:rte" Architekten zur Beurtheilung der eingegangenen Entw ürfe 
hinzugezogen werden sollen, kann wohl bei einem B a u ' von solch weit­
reichender Bedeutung, zu dessen Vollendung ungemeffene Sum m en be­
reitwilligst geopfert werden, die Kostenfrage überhaupt noch in Betracht 
kommen und geht nicht dem wahren Künstler die Ehre allein über Alles?

D arum , ihr Architekten T horn 's laßt euch uicht beirren, reget die 
Künstlerschwingen, und beweiset der staunenden M it- und Nachwelt daß 
ihr nicht n u r berufen, sondern auch auserw ählt seid, dereinst neben jenen 
erhabenen Meistern der Kunst zu thronen, welche jetzt und in alle Ew ig­
keit „die Göttlichen" genannt werden. r.

*) Aufgestellt auf der X V. Versammlung Deutsch. Archit. u . In g en .-  
Vereine m  Hamburg 1868.

Eingesandt.
D as Hochwasscr hat auch bei u n s  bedenklicke Schäden im Gefolge. 

D ?s Wasser der Drewenz ist seit 8 Tagen so hoch, daß die Drewenz- 
brücke für den Wagenverkehr gesperrt werden mußte. Wie bewußt, er­
nähren sich hier sehr viele arme Fuhrleute durch Steinefahren aus 
Polen. Durch die Brückensperrung ist n u n  denselben ihr einziger N ah­
rungserw erb vollständig abgeschnitten, weshalb sie in  große Noth gerathen 
sind. D a das Wasser jetzt etwas gefallen ist und die Brücke n u r unbe­
deutend gelitten hat, würde es sich dringend empfehlen die Passage für 
den Wagenverkehr über die Drewenzbrücke wieder frei zu geben.

Le i b i t s c h ,  8. April 1888.

Telegraphische Pepeschen der „Tvorner Srefie."
(Wolsis Telegraphenbureau.)

P a r i s ,  9. April. Die Wahl Boulanger's in Pe- 
rigneur ist gesichert. I n  2aon (Aisnc) ist der Radikale 
Donnier mit 42,244 Stimmen gewählt. I n  Carcassonne 
erhielt Ferroul 21,515, Couval 15,86», Boulanger, welcher 
nicht eandidirte 7151 Stimmen, Stichwahl.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r ow ö k i  in ^born.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o t e n ................................
Warschau 8 T a g e ....................................
Russische 5 o/y Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 .......................
Polnische Ä quidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» o/g . . .
Posener Pfandbriefe 4 <>/<>.......................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
S ep tem b er-O k to b er....................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
A p r i l - M a i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................
S ep te m b er-O k to b er....................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
Septbr.-O ctbr...............................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...........................
70er - ...........................

70er A pril-M ai .
70er J u n i - J u l i ........................................

Dlskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt. resp. 4. pCt

9. April. 7. April.

1 6 9 -9 5 169—50
1 6 9 -6 5 1 6 9 -4 5

fehlt fehlt
5 2 - 5 0 5 2 - 5 0
4 7 - 1 0 47—30
9 9 - 9 8 - 9 0

1 0 2 -5 0 102—60
1 6 0 -8 5 1 6 0 -6 5
1 7 2 -2 5 169—75
1 7 6 -7 5 1 7 6 -
9 0 - 89—50

1 1 9 - 1 1 7 -
1 2 1 -5 0 1 2 0 -2 0
1 2 6 -5 0 125—75
1 3 1 -2 5 1 3 0 -
4 6 - 2 0 4 6 -
4 6 - 9 0 46—80
9 8 - 4 0 9 8 - 2 0
31— 3 0 - 7 0
9 1 - 1 0 91—
92—50 9 2 - 4 0

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m ' S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B ew ölk . B e m e rk u n g

8 .  April 2Iix 755.9 1- 2.4 ^ 2 9
9I:p 756.2 — 1.5 8 ^ » 0

9. April 7tm 757.10 -  2.0 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 9. April 5,60 w.



Ueberschwemmte.
Die Herren M itg lieder des hiesigen Ko­

mitees zur Unterstützung der Ueberschwennnten 
werden ergebenst ersucht, sich
Dienstag den lv . April d. Js. 

Mittags 12'« Uhr
zu einer kurzen Sitzung im  M agistrats- 
Sitzungs-Saale des Rathhauses einfinden zu 
wollen.

G e g e n s ta n d  d e r  B e r a t h u n g :
1) O rdnung der Geschäftsführung,
2) Verwendung der gesammelten Be­

träge.
Thorn den 6. A p r il 1888.

I .  A.
6. Sender.

Mavienduvgev

Schloßbau- 
k  Lotterie 2

Ziehung am 17.—19. A pril cr. 
klar daaro üoiÄßovlnllo.

L L « u p tU « H v r ,» i»  s o  o o o
Loose ä 3 .23 M k ..  ha lbe A n th e illo s e  
L 1.80 M k . ,  nach außerhalb je 20 P f. mehr, 
zu beziehen von

6. vombi'o^slLi-Ikoi'n,
Ka1l,ar'inen8li'a88k 204.

Nothschrei
der Ueberschwemmte«.

W er hindert wohl des Wassers Macht, 
Das unerschöpflich seine Massen 
Ausschleudert aus dem dunklen Schacht? 
W er zwingt'S zurück in seine Straßen ? 
O , richtet, Menschen, Dämme auf.
S o  hoch I h r  w o llt und könnt so breit. 
S o  lang die W elt ist und so weit. 
Das Wasser findet seinen Laus;
Es übersteigt den höchsten Damm, 
Vergebens kämpft Z h r gegen an.

D a, hört, ein H ilf ru f  erschallt 
G ar laut in allen deutschen Gaue». 
Kann niemand mehr gebieten Ha t 
Dem Wasser? Deutsche Männer, Frauen? 
S in d  machtlos w ir bei a ll' dem Leid? 
Ach deutsche Brüder ja es sind.
D ie hungernd stehn m it Weib und K in d ; 
O , seid zur H ilfe  schnell bereit.
E in Scherflein, sei es noch so klein. 
F ü r jene w ird 's ein Reichthum sein.

Und können w ir  des Wassers Macht 
Richt brechen, seine K ra ft nicht hindern. 
Dann laßt uns daraus sein bedacht, 
Das Unglück, das es bringt, zu lindern. 
W as stehen mag in unsrer K ra ft,
D as wollen gern w ir, w illig  thun 
Und Glück zu spenden nimmer ruhn. 
Z h r Deutschen a ll' fü r Deutsche schafft. 
O , denkt an sie, die ohne B ro t,
O , gebt, erbarmet Euch der Noth.

Für die Ueberschwemmlen
sind bei der Sammelstelle des H errn  S tad t­
rath I t it t le r  ferner eingegangen von den 
Herren: L. Simonsohn 20 IN., L. Elkan 
3 IN., Geschwister F ilte r  2 IN., Schultze- 
M oderow 100 l l l . ,  Güter-Exv.-Vorsteher 
Uppenborn 5 M ., W ilhelm ine K ru ll 3 IN., 
F ra u  G. 8 M ., Hellmoldt 20 M ., Land­
richter Moser 15 IN., Redaktion der Thorner 
Zeitung 23 IN., W . 6 M ., S tadtrath  Gessel 
lO IN., Wallmeister Langer 2 IN., F ra u  Jda  
G a ll 6 l l l . ,  Schwoede 3 111., F ra u  Prediger 
S te rn  2 IN., Musiklehrerin C lara S te rn  3 
M ., Oberlehrer Herford 6 IN., E . u. M .H .
3.50 IN., M oritz  Leiser 15 IN., Hermann 
Leisers Sparbüchse 50 P f., Samuel W ollen- 
berg 5 IN., M .  B . 3 IN., I .  K. 1,50 IN., 
S p . 10 IN., Bauunternehmer L. Degen 50 
IN., F . M enhel 5 M ., Ekln Dietrich 10 IN., 
Joh . Mich. Schwartz 75 IN., F r l.  Fredrich- 
Gurske 3,50 IN., Jacob Goldschmidt 25 IN., 
J u liu s  Goldschmidt 5 IN., Scatkränzchen 
G. H. L. L. >5,60 IN., Fleischermeister 
Dzimbowski 5 IN., F ra u  A. Schwartz geb. 
Steinicke 20 IN., F ra u  Roggatz 5 IN., A . 
Roggatz 10 IN., G. Schnitzker 10 IN., J .W .
1.50 IN., Pastor Nehm 10 IN., aus der 
Büchse des Weinzimmers von Gelhorn 
14,60 IN., Tischlermeister Hirschberger 10 IN., 
Landgerichtsdirektor Wünsche 15 IN., F r l.  
Joh. u. Therese Körner 20 IN., B ie r Freunde 
F . G. K. S . 6 IN., Oscar Friedrich 5 IN., 
P a u l H artm ann 20 IN., A lbert Henius 10 
IN., I .  Henius lO IN., Maurer-Brüderschaft
Sterbe- und Krankenkasse 30 IN P fa rre r 
Jacob! 10 IN., Eisenb.-Secretair Rosenfeldtc? IN ,77 —6 M ., F . M ü lle r  15 rn., Rabbiner D r. 
Oppenheim 5 M ., Landgerichtsrath von 
Klemsorgen 10 M ., F ra u  Streich 20 M ., 
A . P ittke 5 M ., Seat bei Löwenson 2,70 
M ., F r l.  Nafielowski l,50 IN., S taa tsanw a lt
G ltemann 20 IN., ißcat bei Boß 6 IN.,
Gretchen u. M eta  Benzmann 1,50 M .,
Georg Boß 10 M ., R .-A . D r. S te in  10M ., 
Zahlmeister Pommer 10 M ., Eis.-Masch.- 
Jnsp. Bockshammer 10 IN., H. B äh r 10 M ., 
Sam m lung von den Stammgästen von 
E. Schumann 37,45 M ., Johanne Landecker 
8 M ., F . Falk 5 M ., Landrath Krahmer 
50 M ., Therese u. Eduard Wolfs 2 rn., 
Erster S taa tsanw a lt Feige 20 M ., Geschw.
Kühnast 10 IN., A . W . 5 0 M ., August Beyer 
6 lN ., Liedertafel des Handwerkervereins
100 IN., L . Sternberg 12 M ., S tadtrath  
Engelhardt 10 IN., Adam 5 IN., aus einer 
Kränzchenkasse 2 M ., S . W einbaum 5 IN., 
von der F re iw illigen  Sanitätskolonne des 
Kriegervereins 15 S tadtrath  Lambeck 
15 IN., K. S . 5 !N., Kaiser!. Bank-D ir. Eich 
10 M ., Probst Schmeja 15 M . Insgesam m t: 
3552,76 M .

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest-Die von der Königlichen Regierung st 

gestellte Klassensteuer-Rolle der S tad t Thorn 
fü r  das E la ts jah r 1888/89 w ird  in  der 
Zeit vorn 8. A p r il cr. .bis einschließlich den 
14. A p r il cr. in  unserer Steuer-Receptur 
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen 
liegen, was hierdurch m it dem Bemerken 
bekannt gemacht w ird , daß Reklamationen 
gegen die Veranlagung binnen einer P rä - 
klusivfrist von 2 M onaten, also bis ein­
schließlich den 14. J u n i d. I .  beim hiesigen 
Königlichen Landraths-Amte schriftlich anzu­
bringen sind, daß die Zahlung der veran­
lagten Steuer jedoch dadurch nicht aufge­
halten werden darf, vielmehr vorbehaltlich 
der Erstattung etwaiger Ueberzahlung in  
den gesetzlichen Fälligkeitsterm inen geleistet 
werden muß.

Thorn den 7. A p r il 1888.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Bau des Artushofes betreffend!

Es ist bei uns zur Sprache gebracht 
worden, daß die Frage, in  welcher A r t  der 
baufällige A rtushof neu auszubauen sei, 
m it Rücksicht aus die Bedeutung des Ge­
bäudes fü r das gesellige Leben unserer 
S tad t und auf die bei dem B au  obwaltenden 
Schwierigkeiten in  weiteren bautechnischen 
Kreisen unserer S tad t lebhaftes Interesse 
errege. Demzufolge haben w ir  beschlossen, 
eine C oncu rrenz  zum E n tw ü r fe  des 
B a u p ro je k ts  auszuschreiben. Die be­
züglichen Bedingungen und ein S itu a tio n s ­
p lan fü r den B au  sind in  unserem Bureau I
zu haben.

W ir  ersuchen die Herren Architekten 
der Concurrenz zuunserer S tadt, sich an 

betheiligen und uns
bis zum 13. April cr. 

summarische Bau-Skizzen und Kosten­
berechnungen einzureichen, indem w ir  noch 
bemerken, daß fü r die von uns, unter Z u ­
ziehung qua lific irte r Architekten auszu­
wählende beste Skizze 300, fü r  die zweitbeste 
Skizze 200 M k. als Deckung der entstandenen 
Unkosten ausgesetzt sind.

Thorn den 20. M ärz  1888.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r das Q u a rta l A p r i l /J u n i 1888 haben 

w ir  folgende Holzverkaufstermine festgesetzt:
Donnerstag den 20. April 

Vormittags 10 Uhr
im Jahnke'schen Oberkruge zu Pensau,

Donnerstag den 24. M a i 
Vormittags 10 Uhr

im  Czichowolski'schen Kruge zu Renczkau, 
Donnerstag den 21. Juni 

Vormittags l0 Uhr
im Czichowolski'schen Kruge zu Renczkau. 

Zum  Ausgebot gelangen:
a. die Brennholzreste aus früheren E in ­

schlägen im  Schutzbezirk G uttau,
b. das bisher unverkaufte Nutz- und 

Brennholz aus dem laufenden E in ­
schlage aller Schutzbezirke.

F ü r  den Schutzbezirk Barbarken w ird  
zum Verkauf des Trockenholzeinschlages und 
einer Parth ie Durchforstungsstangenhaufen 
ein besonderer Term in angesetzt werden. 

Thorn den 31. M ärz  1888.
Der Magistrat.

Geschäfts - Eröffnung.
Den geehrten Herrschaften von T h o rn  und Umgegend mache die ergebene Anzeige, 

daß ich aus der F irm a  „Kreibich u. T ornow " ausgetreten bin, und hierorts

W M - Elisabethstvaße U r . 239
ein eigenes

Hkrrcngardcroben - Maaßgkschäft
für Civil und Uniform

eröffnet habe, und empfehle, indem ich prompte und reelle Bedienung bei soliden Preisen 
zusichere, mein Unternehmen einem sehr geneigten W ohlwollen.

M i t  Hochachtung

ll. 7 o r n o w.
Einem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich meine Z M s" B u ch b in d e re i von Coppernikusstraße nach

Heiligegeiststvafze U r . 176
verlegt habe und gleichzeitig ebendaselbst eine

Papier- unä Zeiireiimaaren-ttsiMluirg
eröffne.

In d em  ich dem geehrten Publikum  prompte und reelle Bedienung zusichere, 
bitte ich, mich in  meinem neuen Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und 
zeichne hochachtungsvoll und ergebenst

9. 8kem,
Buchbinderei und Papierhandlung.

Gleichzeitig bringe ich meine W V "  B u c h b i n d e r e i »  welche ich
bedeutend vergrößert habe, in  empfehlende E rinnerung .

Geschüsts-Verlegung.
W M - W ein E ijenm aaren Geschäft
befindet sich jetztbefindet sich jetzt

im Hause des Herrn l.. Oanielowski.
B itte  m ir das bisher bewiesene Vertrauen auch in  diesem Hause zu schenken.

w  g r ü s e ll I.

A . l i l ' S l o t l S U L I I .  b e i 8 a l2 b ru n n  1. 8e1il.

UHVvrilo,,. »>» «1i» «eULL»-
« » i l in I l t B l  8 > , « » » , .  ^>»^1 «1«

Ln »II« ^p»tl»« <«i» u»»«I
IL»r»tIIui»»«>»

Voltzanä öuucst M krunnsn ve nM lunZ  in A  kpeickb ü -Schien u nä

6 a ll6-8 a i80n-krö1fnung am l. Illai er.

Pferde-Verkaus.
Am Freitag den 1.1. d. Mts. 

Morgens 0 Uhr
w ird  auf dem Hofe der Kavallerie - Kaserne

a u s ra n g ir te s  D ie n s tp fe rd  öffentlich

Saupl-fliieäerlage bei Nerrn 6. 6uok8ob-7born.
Das

meistbietend verkauft.
Thorn den 7. A p r i l  1888.

Nlanen-Regimeiit Nr. 4.
H UT übt. Z im m e r und  K a b in e t zu vcrin.

Neust. M a rk t 212, ».

T o t a l - A u s v r r k a u f .
Die Waarenbestünde im K o n k u rs  - Massen - A u s v e rk a u f des früheren 

vodrr>n8ki'scken Waaren-Lagers, bestehend in  
v o r l a s ,  L e b i i ' t i n ^ ,  I lo m d o n tu e lw , R enkore^, k lundküosta r, lo in o n s  
liZedtüeüer, vamon-, X inde i- und ObordöMÄSll,

N u n 8 6 ls6 tt6 n  u n d  6Ü 6 m i86 tt8 , T 'u u l-  un d  l ia ^ e - L lo id e i ' ,  
I le r re n ü u ttz r  u n d  R is lö ko ld tz r I io in e n  u n d  Im k tzn le in e u , ^Ve8t6n 
kür H e rre n  in  k ig u 6  u n d  8 e id e , R eM N 8  6 ü irw e , ? Iu id 8 , L e ü la k - 
u n d  Iiei8edee1cen, 6 u rd in e n , 6 o n o r^ 8 8 -8 to ffe , I^ ro k ie r -H a n d tü e ü e r  
u n d  Lude lu lcen , kundA 68 tie jc te  ? n ru d e Iiu n d tn 6 Ü 6 r, 8 o p Iin -  u n d  
H 86ü1üuker, 8 t ie k e r6 ie n , 8 p ikxe n , T 'r im m in 8 '8 , e le g a n te  8 6 ü ü r^e n  
in  8 e id e  u n d  O ueüem ir8 , ^ e ^ I i^ e  -  duelcen u n d  L e in k le id e r  kür 
D a m en  u n d  L in d e r

werden hierm it in  empfehlende E rinnerung  gebracht.
Sämmtliche Waarenbestünde sind in  den allerbesten Stoffen und sauberster 

A rbe it; es dürfte sich eine ähnliche Gelegenheit, solch' gute und billige Sachen zu 
kaufen, nie wieder bieten.

Dev V e rk a u f findet statt: 
Uovm. von 9-12 Uhr» U ach m .3 -6U hr.

neue Schuljahr beginnt in  meiner

höheren Töchtestihnle
am 12. d. M ts .  Z u r  Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich am 11. d. M ts .  von 
10— 12 Uhr Vorm ittags bereit.

A I. ZKI»i'I1oI», Schulvorsteherin,
________  Brückensteahe 19.

Z W k  Mädchen,
welche die S ch n e id e re i gut erlernen wollen, 
können sich von sogleich melden bei

K1. M o d is t in .
___________Tuchmacherstraße 175, 1 T r.
P e ns ionä re  f. fr . Aufnahme Strobandstr.82.

Schrobber, Scheuerbürsten, 
Haarbeesen, Handfeger, 

Wichs- und Kleiderbürsten, 
Piassawa-Beesen

verkauft noch zu alten billigen Preisen
I  Elisabelhstr. 268.

Schultornister
fü r Knaben ilnd  Mädchen empfiehlt in  
großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

^ r n o l i l
E lisabe ths tr. 268 .

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zaynoperationen
tlurek loesie^nsestkesie.

Künstliche  Zähne und P lo m b e n .
Specialität: Goldfüllunge». 

O v Ü N , in Lolßion Lpprod.
______________B re ite s tra h e .

M 1. IMill. lll. öl8M.

Dampfpflug
Zwei Maschinen System.

Z u r Frühjahrs-Bestellung empfehle meinen 
vorzüglich arbeitenden D a m p fp fln g  zum 
G ru b b e rn  und F lachp flügen  m it dem 
sechsschaarigen Flachpflug. Zeitgemäße Preise. 

Ferner grünköpsigen

Nksen-DhttiisMkii
letzter Erndte, ä C e n tn e r 39  P f .  

E h e lm o n ie c  per Schönste.

0. lillemann.

W ie n , IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
M a n n e s k ra ft .  Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie  geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und H e ilung". (13. A u f­
lage). P re is  1 M ark.

ürnoll! I>snge,
riisadetkstr. 268,

empfiehlt , u r  E insegnung  passende Geschenke:
Schreibmappe». Poesie-Album. 
Photogr.-Album. Brieftaichen, 
Necessaires» Braches, Arm ­

bänder. Halskette» rc. rc.
in  großer Ausw ah l und zu billigen Preisen.

Für M aurer
liefere

Mnuvevpinfel
unter Garant, f. reine Borsten»
sogenannte S a n d - in s e l (nicht auf Holz- 
scheiben gemachte) schon von M k. I M  pro 
Stück ab. I n  gemischten Borsten schon von 
M k. 0,60 ab.

kileyra, Gr.-Mocker.
A la g e Z^,ooo; das ver brei tetste

a l l e r  deu t schen  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t  
a u ß e r d e m  ersähe i n e n  U ebersetz^unge n
in zwöl f  f remdelt  Sprachen.

»  W D i e  M o d e n  W e l t .

I  I  S k 'Ä 'S L
K  M> beiten. M onatlich er-

L L F  scheinen zwei Num-
«  W  M  mern. P re is  viertel-

jährlich M . 1.25 ^  75 
/ V U V K  K r. J ä h r l i c h  e r -

F  >  M  l c he r nen :
^  I  R  24 Nummern m it Toi-

^  leiten und Handar-
^  d  besten,enthaltend gegen

2000 Abbildungen m it Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fü r  Damen, Mädchen und Knaben, 
wie fü r  das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche fü r  Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., w ie die Hand­
arbeiten in  ihrem ganzen Umfange?

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern fü r 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen fü r Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
—  P robe-N um m ern  gra tis  und franko 
durch die Expedition, B e r lin  VV, Potsdamer 
S tr .  38; W ien I, Operngasse 3.

1 O ss.-P ser-, k. zugest. w. Gerstenstr. 134.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag ,

st 6 r »-6 n - ü b 6 n o
im Schützens,ause.__

Svdlllbüolior
m'g-Ml'welche in  den hiesigen Schulen -

sind, in  neuesten Auslagen 
und bekannt äußerst dan 
erhasten Einbänden; ^
säm m tl. S ch re ib - u. Z e ichnerrm ateria l"
empfiehlt die B u ch h a n d lu n g  von

k. f .  8e lm G
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R e g u liru n g  von  B ü ch e rn  w ird  ein
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(Christ) von sofort gesucht. ;Von -  ̂
sagt die Expedition der ..Tborner
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Keller
zu einem Blumengeschäft sich eignen^ ^gt 
1. J u l i  d. J s . gesucht. V on  wem- 
die Expedition der „Thorner Presst^.

Die zweite
fü n f Z im m er, Küche nebst Wasstkl^,.,
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sir»  ̂ cl. c?nebe NN
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verm. G?rt>iktestr. 11o^?><;
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Gnmmitischdecken 
o ffe rirt zu äußerst billigen Preisen
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Die gelesenste G arten - Z e ils c h r ijH ,^ , l-  
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und Zubehör, ist G ch ttle rftr . 429 r l
A p r il zu vermiethen. _______ 6. 8 0̂ - ^
^L .n  dem Hause Kulm er Vorstadt 
^  zur S tad t gehörig, ist eine freun? 
P a r te rre w o h n u n g  zu verrnietheu 
sogleich zu beziehen. Näheres bei 
_____ ^-^nna  cnäemann, E l is a b e M Ä ^
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sind 4 Zimm er, Entree, Küche 
behör b i l l ig  zu vermiethen. . a B Ä ' 
Ib e o d o r kup insk!, Schuhmackerstr^ > ^  
^ i n  großes Vorderzinlmer rrevst^
^  gut m öb lirt, ungenirt, monatl. ^ 
zu vermiethen. B r t t c k e n s t r E ^ A
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